
Suchergebnisse: Straftaten

1871 – Die Todesstrafe nur mehr bei Mord und schweren Militärstraftaten im Krieg

Deutsches Reich * Die für das gesamte Deutsche Reich geltende Verfassung sieht die

Todesstrafe nur mehr bei Mord und schweren Militärstraftaten im Krieg vor. Nur für Letztere wird

die Vollstreckung durch Erschießen eingeführt.

12. November 1918 – Das aktive und passive Wahlrecht für Frauen wird eingeführt

Berlin - Deutsches Reich * Der aus Mitgliedern der SPD und der USPD bestehende Rat der

Volksbeauftragten in Berlin verkündet in einem Aufruf an das Deutsche Volk mit Gesetzeskraft

unter anderem die Einführung des Frauenwahlrechts in Deutschland.        Alle Wahlen zu

öffentlichen Körperschaften sind fortan nach dem gleichen, geheimen, direkten, allgemeinen

Wahlrecht auf Grund des proportionalen Wahlsystems für alle mindestens 20 Jahre alten

männlichen und weiblichen Personen zu vollziehen.   Der Belagerungszustand wird aufgehoben.  

Das Vereins- und Versammlungsrecht unterliegt keiner Beschränkung, auch nicht für Beamte und

Staatsarbeiter.   Eine Zensur findet nicht statt, die Theaterzensur wird aufgehoben.  

Meinungsäußerung in Wort und Schrift ist frei.   Die Freiheit der Religionsausübung wird

gewährleistet. Niemand darf zu einer religiösen Handlung gezwungen werden.   Für alle

politischen Straftaten wird Amnestie gewährt. Die wegen solcher Straftaten anhängigen

Verfahren werden niedergeschlagen.   Das Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst wird

aufgehoben, mit Ausnahme der sich auf die Schlichtung von Streitigkeiten beziehenden

Bestimmungen.   Die Gesindeordnungen werden außer Kraft gesetzt, ebenso die

Ausnahmegesetze gegen die Landarbeiter.   Die bei Beginn des Krieges aufgehobenen

Arbeitsschutzbestimmungen werden wieder in Kraft gesetzt. 

2. Mai 1919 – Eine Denunziationswelle setzt ein

München * Eine Denunziationswelle setzt ein. Das für politische Straftaten zuständige Stand- und

Volksgericht am Mariahilfplatz hat Hochkonjunktur. Da wird so manche offene Rechnung

beglichen.    Beispiel: Der Straßenbahnschaffner Alois Bosch gerät mit seinem Nachbarn in Streit.

Daraufhin geht dieser zur Polizei und behauptet, Bosch hätte am 2. Mai auf heranrückende

Truppen geschossen. Obwohl er seine Aussage später widerruft, wird der Straßenbahner wegen
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Mitgliedschaft in der Roten Armee zu zwei Wochen Haft verurteilt. Wegen dieser Vorstrafe wird

Bosch von seinem Arbeitgeber, der Stadt München, entlassen. 

1. April 1989 – Bis zu 14 Tage Unterbindungsgewahrsam

Freistaat Bayern * Eine Novelle des Bayerischen Polizeiaufgabengesetzes tritt in Kraft. Sie

verlängert den möglichen richterlich angeordneten Unterbindungsgewahrsam von bislang

höchstens zwei auf bis zu 14 Tage. Betroffene können damit festgehalten werden, um erwartete

Straftaten oder Ordnungswidrigkeiten von erheblicher Bedeutung zu verhindern.   Die

Staatsregierung begründet die Verschärfung unter anderem mit den Erfahrungen bei den

Auseinandersetzungen um die WAA. Bürgerrechtsorganisationen und Oppositionsparteien

kritisieren die Regelung als unverhältnismäßige „Vorbeugehaft“ und bezeichnen sie als „Lex

Wackersdorf“. 

6. Oktober 2013 – Das Oktoberfest 2013 endet. Das Fazit.

München-Theresienwiese * Das Oktoberfest 2013 endet. Das Fazit lautet:       In 16 Tagen

besuchten 6,4 Millionen Besucher die Wiesn, davon kamen 540.000 Gäste auf die Oide Wiesn.   

Der Konsum und damit die Umsätze waren zum Teil stark rückläufig.   6,7 Millionen Mass

Wiesnbier wurden getrunken.   114 Ochsen wurden in der Ochsenbraterei verzehrt, in der

Kalbs-Kuchl 58 Kälber verspeist.   Insgesamt wurden 1.552 Straftaten bei der Polizei angezeigt.

Es gab 492 Festnahmen.    449 Körperverletzungen wurden von der Polizei registriert.    Die

Polizeistatistik weist 99 Gewalttaten (gefährliche Körperverletzungen) aus, worunter auch die 58

Masskrugschlägereien zählen. 44 Täter konnten sofort festgenommen werden.    6

Raubüberfälle wurden angezeigt und 46 Falschgelddelikte erfasst.   504 Taschendiebstähle. 78

Täter konnten gefasst werden.   16 Strafanzeigen wurden wegen Sexualdelikten gestellt, darunter

wegen zwei Vergewaltigungen.        7.551 Hilfeleistungen mussten die Sanitäter und Ärzte

leisten.   914 Patienten mussten ins Krankenhaus gebracht werden.   638 Wiesnbesucher

mussten wegen Alkoholvergiftungen medizinisch überwacht werden. Der überwiegende Teil

dieser Patienten ist zwischen 18 und 30 Jahren alt, etwa ein Drittel ist weiblich. 27 Personen

waren jünger als 16 Jahre.   230 Verstöße gegen das Betäubungsmittelgesetz wurden registriert. 

      140 Mal musste der U-Bahnhof Theresienwiese gesperrt werden.   81.000

gestohlene Masskrüge werden den Besuchern wieder abgenommen.   Rund 4.200 Fundstücke

wurden im Wiesn-Fundbüro abgegeben. Darunter das obligatorische Gebiss.   22.221 Autofahrer

wurden kontrolliert. Bei 473 Fahrzeugführern wurde Alkoholeinfluss festgestellt.      Münchens

Oberbürgermeister Christian Ude nahm nach 21 Jahren Abschied von der Wiesn.
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5. Oktober 2014 – Das Oktoberfest 2014 endet

München-Theresienwiese * Das Oktoberfest 2014 endet. Das Fazit lautet:     In 16 Tagen

besuchten 6,3 (6,4) Millionen Besucher die Wiesn, davon kamen 610.000 (540.000) Gäste auf die

Oide Wiesn.  Der Konsum und damit die Umsätze waren zum Teil rückläufig. (Zahlen in Klammer

= 2013)  6,5 (6,7) Millionen Mass Wiesnbier wurden getrunken.  112 (114) Ochsen wurden in der

Ochsenbraterei verzehrt, in der Kalbsbraterei 48 (58) Kälber verspeist.    Insgesamt wurden 1.290

(1.552) Straftaten bei der Polizei angezeigt.  398 (449) Körperverletzungen wurden von der

Polizei registriert.  Die Polizeistatistik weist 36 (58) Masskrugschlägereien auf.    3.603 (7.551)

Hilfeleistungen mussten die Sanitäter und Ärzte leisten.  681 (638) Wiesn-Besucher mussten

wegen Alkoholvergiftungen medizinisch überwacht werden.  Der überwiegende Teil dieser

Patienten ist zwischen 18 und 30 Jahren alt, etwa ein Drittel ist weiblich.  (230) Verstöße gegen

das Betäubungsmittelgesetz wurden registriert.    150 (140) Mal musste der U-Bahnhof

Theresienwiese gesperrt werden.  112.000 (81.000) gestohlene Masskrüge werden den

Besuchern wieder abgenommen.  3.646 (rund 4.200) Fundstücke wurden im

Wiesn-Fundbüro abgegeben. Darunter das obligatorische Gebiss.    Wasserverbrauch: 115.000

Kubikmeter  Gasverbrauch: 220.000 Kubikmeter  Stromverbrauch: 2,98 Millionen Kilowattstunden

4. Oktober 2015 – Das Oktoberfest 2015 endet

München-Theresienwiese * Das Oktoberfest 2015 endet. Das Fazit lautet:      In 16 Tagen

besuchten 5,9 (6,3) Millionen Besucher die Wiesn, davon kamen 535.000 (570.000) Gäste auf die

Oide Wiesn. Der Konsum und damit die Umsätze waren zum Teil rückläufig. (Zahlen in Klammer

= 2014.)    7,3 (7,7) Millionen Mass Wiesnbier wurden getrunken.  114 (112) Ochsen wurden in

der Ochsenbraterei verzehrt.    Insgesamt wurden 1.191 (1.290) Straftaten bei der Polizei

angezeigt.  372 (398) Körperverletzungen wurden von der Polizei registriert.  Die Polizeistatistik

weist 47 (36) Masskrugschlägereien aus.  3.312 (3.617) Hilfeleistungen mussten die Sanitäter

und Ärzte leisten.  628 (681) Wiesn-Besucher mussten wegen Alkoholvergiftungen medizinisch

überwacht werden.    121 (150) Mal musste der U-Bahnhof Theresienwiese gesperrt werden. 

110.000 (112.000) gestohlene Masskrüge werden den Besuchern wieder abgenommen.  2.948

(3.646) Fundstücke wurden im Wiesn-Fundbüro abgegeben.    Wasserverbrauch: 120.000

(115.000) Kubikmeter  Gasverbrauch: 220.000 (220.000) Kubikmeter  Stromverbrauch: 2,89

(2,98) Millionen Kilowattstunden

3. Oktober 2017 – Das Oktoberfest endet nach 18 Tagen 
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München-Ludwigsvorstadt * Das 184. Oktoberfest endet. Die Festleitung schätzt die Zahl der

Besuche auf 6,2 Millionen. Gegenüber 2016 steigen Besucherzahl und Bierausschank; allerdings

dauert das Fest einen Tag länger. Die Bilanz:     Festdauer: 18auf 45 Minuten   Besuche:

geschätzt 6,2 Millionen [5,6 – 5,9 – 6,3 Millionen].  Festangebot: Die Oide Wiesn findet statt; ein

Zentrales Landwirtschaftsfest gibt es 2017 nicht.  Oide Wiesn: zunächst rund 480.000 zahlende

Gäste [2015: rund 535.000].   Bierausschank: rund 7,5 Millionen Maß [6,1 – 7,3 – 7,7 Millionen]. 

Ochsenbraterei: 127 verzehrte Ochsen [109 – 114 – 112].  Zurückgehaltene Masskrüge: Ordner

nehmen Gästen rund 120.000 unerlaubt mitgenommene Krüge wieder ab [96.000 – 110.000 –

112.000].  Fundbüro: 4.055 abgegebene Fundstücke [2.915 – 2.948 – 3.646].   Straftaten: Die

vorläufige Polizeibilanz nennt 1.205 Fälle [1.110 – 1.191 – 1.290].  Körperverletzungen: 332

registrierte Fälle [348 – 372 – 398].  Körperverletzungen mit Masskrügen: 53 Fälle [43 – 47 – 36]. 

 Ärztliche Behandlungen: 3.449 Patienten [3.897 – 3.312 – 3.617]. Diese Zahl umfasst nicht

sämtliche Hilfeleistungen.  Vergiftungen: 670 behandelte Personen [593 – 628 – 681]; darunter

Alkohol- und Mischvergiftungen.   Sperrungen des U-Bahnhofs Theresienwiese: Für 2017 lässt

sich keine verlässliche Zahl ermitteln [35 – 121 – 150].

7. Oktober 2018 – Das Fazit der Wiesn 2018

München-Theresienwiese * Das Oktoberfest 2018 endet. Das Fazit lautet:    In 16 Tagen

besuchten 6,3 Millionen Besucher [2017: 6,2 Millionen in 18 Tagen; 2016: 5,6 in 17 Tagen; 2015:

5,9 in 16 Tagen; 2014: 6,3 in 16 Tagen] die Wiesn.  2018 gab es keine

Landwirtschaftsausstellung, dafür eine Oide Wiesn.   Im Jahr 2018 besuchten 500.000 Gäste

[2016: 480.000; 2015: 535.000] die Oide Wiesn.  Der Konsum - und damit der Umsatz - hat sich

erholt. [Zahlen in Klammer = 2017 - 2016 - 2015 - 2014.]  7,5 Millionen Mass Wiesnbier [7,6 - 6,1

- 7,3 - 7,7] wurden getrunken.  124 Ochsen [127 - 109 - 114 - 112] wurden in der Ochsenbraterei

verzehrt und  48 Kälber [59 - xx - 50 - xx] in der Kalbsbraterei.   Insgesamt wurden 924 Straftaten

[1.162 - 1.067 - 1.191 - 1.290] bei der Polizei angezeigt.  62 Sexualdelikte [42] auf dem

Festgelände, davon vier Vergewaltigungen.  xxx Körperverletzungen [314 - 331 - 372 - 398]

wurden von der Polizei registriert.  Bei einer Schlägerei am 28. September war ein Todesfall zu

verzeichnen.  Die Polizeistatistik weist 27 Masskrugschlägereien [36 - 42 - 47 - 36] aus.   3.333

Hilfeleistungen [3.449 - 3.897 - 3.312 - 3.617] mussten die Sanitäter und Ärzte leisten.  717

Wiesn-Besucher [670 - 593 - 628 - 681] mussten wegen Alkoholvergiftungen medizinisch

überwacht werden.   ?? [?? - 35 - 121 - 150] Mal musste der U-Bahnhof Theresienwiese gesperrt

werden.  xx.xxx gestohlene Masskrüge [120.000 - 96.000 - 110.000 - 112.000] wurden den

Besuchern wieder abgenommen.  2.685 Fundstücke [4.055 - 2.915 - 2.948 - 3.646] wurden im

Wiesn-Fundbüro abgegeben. 
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20. September 2026 – Knapp eine Million Gäste zum Auftakt der Wiesn 

München-Ludwigsvorstadt * Das erste Wiesn-Wochenende des 191. Oktoberfests beginnt mit

großem Besucherandrang und weitgehend friedlicher Stimmung. Nach vorläufiger Schätzung

besuchen am Eröffnungswochenende knapp eine Million Menschen das Festgelände, davon rund

450.000 am Samstag.   Beim Einzug der Wiesnwirte und Brauereien halten die Teilnehmer

erstmals am Mahnmal für die Opfer des rechtsextremen Oktoberfestattentats von 1980 inne. Am

Sonntag ziehen mehr als 9.000 Trachtler und Schützen durch die Münchner Innenstadt zur

Theresienwiese.   Für Aufregung sorgt eine technische Störung an einem Fahrgeschäft:     Rund

vierzig Fahrgäste bleiben mehrere Minuten kopfüber hängen, werden jedoch nicht schwer

verletzt.   Die Sanitäter behandeln allein am Eröffnungstag fast 600 Menschen.   Ein

Breznverkäufer, der am Sonntag einen Herzinfarkt erleidet, kann durch die schnelle medizinische

Versorgung gerettet werden.   Bis zum Sonntagnachmittag verzeichnet die Polizei 55 Straftaten

und zieht insgesamt eine ruhige Bilanz. 

Münchner Zeitensprünge Seite 5/5


